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Zeittafel zur Kultur der Anasazi (Ancient Pueblo People) 

im Südwesten der USA 

 

Ca. 10‘000 – 6‘000 v.Chr.  

Paläo-Indianer: Nomadische Grosswildjäger- und Sammlerkultur. 

6000 v.Chr. – 0  

Archaische Kulturstufe: Nomadische Kleintierjäger- und Sammlerkultur; Übergangszeit 

zwischen Nomadentum und Sesshaftwerdung.  

Um 1000 v.Chr.  

Einführung der Maispflanze im Südwesten; bis um 500 v.Chr. auch Kürbis und Bohnen 

(corn, bean and squash-culture). 

0 - 700 n.Chr.  

Beginn der Anasazi-Kultur: Erdgrubenhäuser und Korbflechter (pithouses, basketmaker-

culture); Anlage erster fester Siedlungen und Ackerbau (Mais, Bohnen, Kürbis). 

Zwischen 500 und 700 n.Chr. 

Einführung der Töpferei, die bald die Korbflechterei an Wichtigkeit übertrifft. Einführung 

des Truthahns als Haustier. 

700 – 900 n.Chr.  

Beginn der Pueblo-Kultur: Oberirdische Siedlungen mit unterirdisch angelegten 

Kulträumen (Kiva). 
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900- 1130 n.Chr.  

Blütezeit der Pueblo-Siedlungen, die bis zu 600 Menschen umfassen können; grösste 

Ausdehnung der Anasazi-Kultur; Tauschhandel mit Nordmexiko und der kalifornischen 

Küste. 

1130 – 1300 n.Chr.  

Verlassen der meisten Pueblos und Umzug in Felssiedlungen (cliff dwellings), die in 

schwer zugänglichen Felsüberhängen liegen.  

1130 – 1180 n.Chr.  

Erste Dürreperiode im Südwesten. 

1276 – 1299 n.Chr.  

Zweite Dürreperiode. 

Ab 1300 n.Chr.  

Abwanderung und Untergang der Anasazi-Kultur.  

Ab 1400 n.Chr. 

Nachfahren der Anasazi lassen sich im Tal des Rio Grande (Neu-Mexiko) und am Little 

Colorado (Arizona) nieder.  

Ab 1540 n.Chr. 

Vordringen der Spanier in die Pueblo-Gebiete. 
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Zeittafel zur neueren Geschichte von New Mexico 

 

 

1528 – 36: Der erste weisse Mann, der Nordamerika von Ost nach West durchquerte, 

war der schiffbrüchige Cabeza de Vaca. Er und seine drei Gefährten waren Überlebende 

der Narvaez-Expedition, welche das bis anhin noch gänzlich unbekannte Gebiet nördlich 

von Mittelamerika erforschen und erobern sollte. Die Expedition strandete jedoch an der 

Küste des heutigen Texas; nur Cabeza de Vaca und drei weitere Männer überlebten, 

unter ihnen ein Marokkaner namens Esteban. Auf ihrem folgenden 8-jährigen Irrweg 

durchquerten sie zu Fuss das südliche Nordamerika und kamen als erste „Ausländer“ 

auch durch die Region des heutigen New Mexico, bevor sie 1536 nach über 5000 Kilome-

tern Mexico-Stadt erreichten. Wieder in Spanien verfasste Cabeza de Vaca einen Reise-

bericht, in dem er die Pueblos in New Mexico erwähnt und von Erzählungen berichtet, 

dass es weiter im Norden grosse Städte voller Gold und Silber geben soll. Sein Reise-

bericht wurde stark verfälscht weitergegeben und löste die Suche nach den „Sieben 

goldenen Städten von Cibola“ aus. 

1539: Der Vizekönig von Mexiko betraute den Franziskanermönch Marco da Nizza (Fray 

Marcos) mit einer Forschungsexpedition zu den „Sieben Städten von Cibola“. Als „Guide“ 

fungierte der Marokkaner Esteban, der die Gegend mit Cabeza de Vaca schon einmal 

durchquert hatte. Esteban ging jeweils mit der Vorhut voran und kündigte in den Pueblos 

die Ankunft des Priesters an. Offenbar entzückten seine theatralischen Darbietungen die 

eingeborene Damenwelt, denn schon nach kurzer Zeit besass Esteban einen  Harem, der 

ihm von Pueblo zu Pueblo folgte (was die männlichen Pueblo-Bewohner nicht überall 
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gerne sahen). Vor der ersten der vermeintlichen „Sieben Städte von Cibola“, dem Zuni-

Pueblo Hawikuh, übertrieb es Esteban offenbar mit seinem Auftritt: Er soll in „weibischen 

Gewändern gehüllt“ und eine Rassel schwingend eine religiöse Zeremonie gestört haben, 

worauf die Indianer ihn und seine Gefolgsleute ermordeten. Als Fray Marcos davon hörte, 

entschloss er sich zur Heimreise. Nach seiner Rückkehr verfasste er einen Bericht, in dem 

er (unverständlicherweise) von goldenen Städten, grösser als Mexico - Stadt, erzählt. 

Dies veranlasste die Spanier, eine Expedition unter Leitung von Francisco Vasquez de 

Coronado zur Eroberung der Städte von Cibola zusammenzustellen.   

1540 - 1542: Mit rund 300 Soldaten sowie mehreren hundert Indianern und Sklaven 

brach Coronado 1540 nach Norden auf. Die Expedition durchquerte dabei Arizona (wo sie 

als erste Weisse den Grand Canyon „entdeckte“) und New Mexico und stiess bis nach 

Kansas vor. Schon bald war Coronado jedoch klar, dass „alles, was der Pater berichtet 

hatte, sich als das genaue Gegenteil erwies“.  Ausserdem war die Expeditionsroute sehr 

beschwerlich und strapaziös. Im Gebiet der Zuni-Indianer drohte Coronado und seinen 

Männern sogar der Hungertod, so dass sie das Pueblo Hawikuh angriffen und eroberten. 

Coronado notierte dazu: „Dort fanden wir etwas, das wir mehr schätzen als Gold und 

Silber, nämlich Mais, Bohnen und Hühner, grösser als die hier in Neu-Spanien, und Salz, 

das besser und weisser war, als ich es in meinem Leben je gesehen habe.“ Die ersehnten 

Schätze wurden jedoch nicht gefunden. 1542 kehrte er nach Mexico - Stadt zurück. Die 

Coronado-Expedition war für Spanien ein Misserfolg, brachte den Indianern aber die 

ersten Pferde, Rinder und Schafe. Bisher hatten sie nur Hund und Truthahn gekannt.  

1598: Ende des 16. Jhs. folgten die ersten Versuche, das Gebiet von New Mexico zu 

kolonisieren. 1598 erreichte Don Juan de Onate  - von Siedlern, Priestern und grossen 

Viehherden begleitet – das Tal des Rio Grande und gründete nördlich des heutigen Santa 

Fe die erste spanische Siedlung.  

1610: Pedro de Peralta gründete 1610 die Stadt Santa Fe, die heutige Hauptstadt des 

Bundesstaates New Mexico. In den folgenden Jahrzehnten entwickelte sich der Camino 

Real (de Tierra Adentro) zu einer wichtigen Handelsstrasse zwischen Mexico - Stadt und 

Santa Fe. Immer mehr Siedler strömten auf dem 2500 km langen Königsweg in den Süd-

westen. Auch Missionare, insbesondere Franziskanermönche, versuchten Einfluss auf die 

Pueblo-Indianer zu nehmen und diese zum Christentum zu bekehren. Dabei war ihnen 

jedes Mittel recht. Die indigene Bevölkerung wurde zu Zwangsarbeit verpflichtet und 

hatte mit drastischen Strafen (Fussabhacken, öffentliches Auspeitschen und Erhängen) 

zu rechnen, wenn sie weiterhin ihren Glauben ausübte. 

1680: Das rücksichtslose und brutale Vorgehen der Siedler und Missionare stiess bei den 

indigenen Stämmen zusehends auf Widerstand. Um 1680 gelang es dem Medizinmann 

Popé die Pueblo-Indianer zu einer gemeinsamen Revolte gegen die Spanier zu vereinen.  

Die Kirchen wurden niedergebrannt, die Priester und Mönche ermordet und die Haupt-

stadt Santa Fe eingenommen. Die überlebenden Spanier flohen nach Süden.  

1692: Diego de Vargas eroberte 1692 den Südwesten für die spanische Krone zurück. Er 

liess gegenüber den Indianern etwas mehr Toleranz walten. Zwangskonvertierungen 

wurden jedoch weiterhin durchgeführt, so dass es in den folgenden Jahrzehnten immer 

wieder zu kleineren Aufständen gegen die spanische Herrschaft kam. 
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1821: Nach langen und blutigen Kämpfen erlangte Mexico 1821 die Unabhängigkeit von 

Spanien und behielt alle Besitzungen in Kalifornien und im Südwesten. In den folgenden 

Jahren begannen vermehrt amerikanische Pelzjäger und Händler von der Ostküste her in 

den Südwesten zu ziehen. 

1846-1848: Der Amerikanisch - Mexikanische Krieg endete mit der Niederlage Mexicos. 

Fortan gehörten Kalifornien, Arizona und New Mexico zu den USA.  

1849: Als der Goldrausch ausbrach, zogen Tausende von Siedlern und  Abenteurer auf 

der Suche nach dem grossen Glück nach Westen. Auch in Arizona, Colorado, Utah und 

New Mexico wurden Gold, Silber, Kupfer und Blei entdeckt. Wie aus dem Nichts schossen 

in der Nähe der Minen Städte mit Hotels, Bordellen und Saloons aus dem Boden. Sobald 

die Minen erschöpft waren, wurden sie wieder verlassen und zerfielen zu sog. Ghost 

Towns. Der Lockruf des Goldes zog auch Gesetzlose an; in vielen Städten waren Schiess-

ereien und Duelle an der Tagesordnung.   

In der zweiten Hälfte des 19. Jhs. folgten Farmer und Viehzüchter auf die Siedler und 

Goldsucher. Mit grossen Viehherden zogen die Cowboys nach Westen und eroberten 

Neuland. Dabei kam es zu erbitterten Kämpfen mit den einheimischen indianischen 

Stämmen, die das Land seit Jahrtausenden bewohnten. Die Indianer hatten den Waffen 

der Weissen nichts entgegenzusetzen und wurden nahezu ausgerottet. Dazu trug auch 

die Haltung der Regierung der USA bei, die es für das ihr von Gott beschiedene Schicksal 

hielt, Nordamerika von Küste zu Küste zu besiedeln („God’s own country“).  Noch heute 

bekannt für seinen Widerstand gegen die Weissen, die seine ganze Familie ermordet 

hatten, ist in New Mexico der Anführer der Chiricahua-Apachen Geronimo, der sich 1886 

der USA-Armee ergeben musste. Damit endete der letzte Indianerkrieg im Südwesten. 

Der indianischen Bevölkerung (Pueblo-Indianer, Apachen und Navajo) wurden Reservate 

zugeteilt, die sie nicht verlassen durften. Nun stand der Besiedlung des Südwestens 

nichts mehr im Weg. Santa Fe spielte weiterhin eine wichtige Rolle als Endpunkt des 

Santa Fe Trails, der von Missouri über 1400 km nach New Mexico führte. Hier wurden 

Handelsgüter auf dem ehemaligen Camino Real nach Mexico weitertransportiert.  

1912: Am 6. Januar 1912 wurde New Mexico der 47. Staat der USA. 

1943 – 1945: Im April 1943 begann Robert Oppenheimer in einem Labor in Los Alamos 

nördlich von Santa Fe seine Arbeit am hochgeheimen Manhattan - Projekt.  Aufgrund 

seiner abgelegenen Lage „abseits der Öffentlichkeit“  war die kleine Bergstadt dazu 

auserwählt worden, als Standort des Projektes zur Entwicklung der Atombombe zu 

dienen. Am 16. Juli 1945 wurde die erste Atombombe in der Geschichte der Menschheit 

auf dem Testgelände Trinity Site bei Alamogordo im Süden New Mexicos gezündet. Am 6. 

August 1945 wurde sie als Kriegswaffe in Hiroshima eingesetzt.  Treffend schrieb ein 

Journalist dazu: „Hier, wo einst Anasazi lebten, wo Berglöwen, Elche und Bären die 

Landschaft bis heute durchstreifen, wurde die moderne Apokalypse entworfen“. 
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„Notizen“ zu New Mexico 

 

Fläche: 315‘194 km² (etwas grösser als Polen). New Mexico steht an 5. Stelle unter den 

50 US-Bundesstaaten hinter Alaska, Texas, Kalifornien und Montana.  

Flagge: Die Flagge zeigt das rote Sonnensymbol der Zia-Indianer auf gelbem Grund. Die 

vier Seiten symbolisieren die vier Winde, die vier Jahreszeiten, die vier Himmelsrichtung-

en und die vier Elemente. Der Kreis symbolisiert die Verbindung zwischen den vier Ele-

menten und den Kreis des Lebens. 

Einwohner: rund 2‘100‘000 (Zählung 2012). 

Hauptstadt: Santa Fe, höchstgelegene/älteste Hauptstadt eines Bundesstaates der USA 

Beiname: Land of Enchantment (verzaubertes Land) 

Staatsmotto: Crescit Eundo (It grows as it goes; es wächst, während es vorangeht). 

Staatsblume: Yucca 

Staatsbaum: Pinon (Kiefer) 

Staatstier: Black Bear (Schwarzer Bär) 

Staatsvogel: Roadrunner (Rennkuckuck) 

Staatsinsekt: Tarantula Hawk Wasp (Tarantulafalke, Wespenart, die Vogelspinnen jagt) 

Staatsgemüse: Chile and Beans (Chile und Bohnen) 

Staatsedelstein: Turquoise (Türkis) 

Staatsfrage: Red or green? 


